
3 0 6  V .Ritter V. Tschus i zuSchmi dhof f en ,  Ornity.Kollektaneen a.Oesterreich-Ungarn.

Ilrina to i' aio tieus (I..), Polartaucher.
B ö h m e n .  A nfangs Oktober wurde in der N ähe von N e u e r n  ein P o la r ­

taucher gefangen, der einige Z eit lebend gehalten und dann ausgestopft wurde. 
(Lutsch, W aidm h. X X I I . ,  1902 , N r . 3, S .  42 .)

Ungarn.
IH o o  Vtz8ir6rt!nn8 I.., Rotfutzfalke.

K r o a t i e n .  Um den 20 . A pril zeigten sich bei W a r u s d i n  Rotfußfalken 
auf dem Durchzuge und zw ar in  so großer Z ah l wie noch nie. A bends kreisten 
35  bis 4 0  Stück umher- und bäum ten dann auf einigen Pappelbäum en auf. D en 
25. w aren gegen 150  anwesend. D ie  T iere sind fast garnicht scheu und halten 
sich meist auf Wiesen auf. (F . Schafarick, M itt. n. ö. Jag d sch .-V er. 1901 , 
N r. 6 , S .  233 .)

6sNi'i'n1n8 ^1rni<Ini'in8 (I..), Eichelhäher.
U n g a r n .  Förster J o h .  NuLieka in O . - K e n e z  schoß einen Eichelhäher, 

der außer dem norm al gefärbten Flügelschmucke und S to ß  vollkommen weiß w ar. 
D e r Schnabel hatte rötlichweiße F ä rb u n g , die Augen w aren  norm al gefärbt. 
(W aidm h. X X I .,  1901 , N r. 7, S .  99 .)

lo tim o te ti 'ix  X  NI'08N11N8, Rackelhahn.
U n g a r n .  E in  Rackelhahn wurde Heuer von G ra f J u l .  E rdödy in  V a s -  

V ö r ö s - V L r  erlegt, der in der G röße zwischen B irk- und  A uerhahn steht. K opf, 
Rücken und Schw ingen sind wie beim B irkhuhn, am S to ß  n u r die Seitenfedern , 
sonst sind S to ß , B rust, S tä n d e r ,  Zehen und untere Stoßdecken wie beim A uer­
hahn. D a s  Exem plar wurde im D r . Lendlschen L abo ra to rium  ausgestopft. (W aidm h. 
X X I .,  1901 , N r. 15, S .  219 .)

6li'N8 vti'Ao (I,.), Jungfernkranich.
U n g a r n .  D a s  zoologische L aboratorium  D r .  Ad. L endls in  B udapest 

bekam ein zu F e l s ö - S z e n t - J v a n ,  einem G ute des G rafen  Eug. Zichy im 
S tuh lw eißenburger K om itate, erlegtes Stück, das sich dort schon geraume Z eit au f­
gehalten hatte. (W aidm h. X X I .,  1901 , N r. 15, S .  219 .)

I*6l6oann8 onoeio1n1n8 1 .̂, Gemeiner Pelikan.
U n g a r n .  E in  E xem plar wurde in T i s z a - F ü r e d  erlegt und kam an 

D r . Ad. Lendl zur P rä p a ra tio n . (W aidm h. X X I .,  1901 , N r. 15, S .  219 .)

Ausflug des Hrnithologischen Wereins zu Leipzig nach Köthen
und Aieöigk am 17. M ai 1903.

Angeregt durch den stim m ungsvollen Artikel des H errn  P asto r L indner- 
W etteburg in N r . 10 J a h rg . 1902  der O rnithologischen M onatsschrift, w urde
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seitens des Unterzeichneten in Vorschlag gebracht, den diesjährigen F rü h lin g s ­
ausflug  nach Köthen und Ziebigk zu unternehm en. D ie  Id e e  fand allseitig Z u ­
stimmung und nach E rled igung  der sich bei solchen U nternehm en stets ergebenden 
mancherlei Schwierigkeiten konnte der 17. M a i d. I .  a ls  A usflugstag  bestimmt 
werden, an welchem T age sich sechzehn V ereinsm itg lieder (fünfzehn ordentliche und 
H e rr  D r .  Hennicke-Gera a ls  korrespondierendes M itg lied) früh gegen 7 U hr auf 
dem hiesigen M agdeburger B ahnhöfe eingefunden h a tten , um  von hier a u s  die 
F a h r t  anzutreten. P u n k t 7 U hr dam pften w ir in den e tw as trüben , kühlen M a i­
m orgen h inein , über die W etteraussichten nicht gerade besonders erbau t, und er­
reichten in rascher, n u r  halbstündiger F a h r t  H alle, woselbst sich zu unserer F reude 
H err F o rs tra t v. W a n g e lin -M e rse b u rg , E hrenm itg lied  des V e re in s , anschloß. 
B a ld  zeigten sich die W ahrzeichen der dortigen flachen Landschaft, die P o rp h y r ­
kegel bei Landsberg m it der u ra lten  Kapelle östlich und westlich der weithin sicht­
bare P e te rsb e rg , der vaon8 86r6QU8 der A lten (euphemistisch wohl so genannt, 
weil er sich häufig dicht von N ebel um hüllt zeigt), mit der G rabstätte  vieler 
„W ettiner"  in  der 1857  neu hergestellten Klosterkirche. D urch üppig prangende 
F lu re n , von intensivster K u ltu r  Z eu g n is  gebend, durch end los erscheinende Zucker­
rübenfelder — ist doch Köthen der älteste S itz der deutschen Zuckerindustrie —  
zieht sich unsere B a h n  und bald ist Köthen erreicht. Nach kurzer Erfrischung im 
B ah n h o fsres tau ran t begaben w ir u n s  durch die von zahlreichen Landbew ohnern 
belebten schmucken S tra ß e n  (alle V erkaufsläden w aren b is  zum B eg inn  des G o tte s ­
dienstes geöffnet und reger Verkehr herrschte übera ll, fü r u n s  an die S o n n ta g s ­
stille gewöhnten Leipziger ein eigener Anblick) nach dem alten  herzoglichen S chloß , 
wo u n s  die V erw alterin  des M u seu m s, welches sonst n u r im J u l i  und August 
dem P ub likum  geöffnet ist, au f vorherige V erständigung erwartete. Diese N a tu ra lie n ­
sam m lung, das sogenannte herzogliche K abinet, en thält die a u s  circa 1 2 0 0  Exem plaren 
bestehende N aum annsche V ogelsam m lung, eine beträchtliche Anzahl Geweihe und 
sonstige Ja g d tro p h äe n  Köthener Herzöge, eine M in era lien sam m lu n g , H erbarien , 
einige A ltertüm er und K uriositäten  und ist in drei geräum igen Z im m ern  des O b e r ­
geschosses untergebracht. F ü r  u n s  O rn itho logen  w aren natürlich  die Vögel H a u p t­
sache, und w ir w aren hoch erfreut, daß die S a m m lu n g  namentlich in Hinsicht auf 
ihre Beschaffenheit unsere E rw artungen  weit überstieg. I n  geräum igen, hellen 
Glaskästen mit passend gemalten Rückwänden sind die nach G a ttu n g , beziehentlich 
A rt, zusammengestellten Vögel untergebracht, meist gu t ausgestopft und . D ank den 
dichtverschlossenen B ehälte rn , gut erhalten. E s  kann nicht der Zweck dieses B e­
richtes sein, aus Einzelheiten einzugehen, erw ähnt sei aber, daß z. B . die euro­
päischen R aubvögel wohl sämtlich in gu t erhaltenen Exem plaren vorhanden w aren, 
und daß von den in Deutschland vorkommenden V ögeln überhaupt keiner fehlen
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d ü rfte ; ebenso sei nicht vergessen, daß die S a m m lu n g  ein unschätzbares Stück 
en thä lt: eine ziemlich gut gestopfte im p e im iZ ; auch ein prachtvolles
M ännchen von d a r d a tu 8  ist sehr bemerkenswert. Nach zweistündigem
Besichtigen des reichhaltigen M a te r ia ls  —  so manche S eltenheit mochte m it F reude 
herausgefunden, so manche trotz aller Aufmerksamkeit noch übersehen sein —  ver­
ließen w ir befriedigt die R äum e, mancher wohl sich baldige Wiederkehr vornehm end, 
alle aber m it dem B ed au ern , daß eine K atalogisierung der S a m m lu n g  und P roven ienz­
angabe gänzlich fehlt, und begaben u n s  nach dem Sch loßgarten . E tw a s  vernach­
lässigt zw ar, aber manche schöne B aum gruppe und prächtige Einzelbäum e bergend, 
um giebt der P a rk  das a ls  echte „W asserburg" durch breite W allgräben geschützte 
Schloß. Unweit einer prachtvollen P la ta n e  standen w ir am schlichten D enkm al, 
das den „ N au m a n n s"  (Büste oben Professor I .  F . N a u m an n , M edaillons an 
den S e iten  der V ater I .  A. N aum ann  und der B ru d er K. A. N aum ann) im 
J a h re  1 880  errichtet ist, lauschten dann dem G esang zahlreich sich hören lassen­
der S ä n g e r, N achtigall, P la ttm önch , Grasmücke, und erfreuten u n s  an der Z ah m ­
heit zweier P a a re  R ingeltauben , welche ohne Scheu ihre N ah ru n g  suchten. Leider 
erfüllten sich unsere V erm utungen betreffs des W e tte rs : es fing an zu reg n en ; 
w ir verzichteten daher auf den geplanten R undgang  durch die S ta d t  und strebten 
den „K aiserhallen" zu, wo d as  M ittagessen bestellt w ar und u n s  bald zu gemein­
samer E rho lung  vereinigte. W ir waren gut bei H errn  N icolai aufgehoben, Küche 
und Keller, wie überhaupt die Gesam teinrichtung w aren  durchaus zu loben.

Trotz des m it n u r geringen P ausen  andauernden R egens fuhren Uhr 
die u n s  von F ra u  A m tm ann N aum ann-Z ieb igk  in so ü beraus freundlichem E n t­
gegenkommen zur V erfügung gestellten vier E quipagen vor, rasch w urde die 
anim ierte T ischunterhaltung abgebrochen, die Plätze verteilt und bald rollten w ir 
dem H auptziel unserer Reise, Ziebigk, entgegen. D er Regen hörte auf halbem 
W ege auf, und a ls  w ir nach etwa dreiviertelstündiger F a h r t  in das stattliche G u ts ­
gehöft einfuhren, brachen Helle S onnenstrah len  au s dem Gewölk hervor. F re u n d ­
lichst von der Besitzerin (W ittw e von Edm und N a u m an n , S o h n  des P rofessors 
I .  F . N au m an n ) und ihrem  S ohne  begrüßt, ließ u n s  die m it ungekünstelter H erz­
lichkeit gebotene Gastfreundschaft leicht dort heimisch werden, und prächtig mundete 
u n s  der im weiten, geschmackvoll ausgestatteten S a lo n  servierte Kaffee; aber ein­
gedenk des unsicheren W etters m ußten w ir u n s  bald von dem so gemütlichen 
R aum e trennen und w anderten unter persönlicher F ü h ru n g  der F r a u  A m tm ann 

. zur G rabstätte des „alten N aum ann" in seinem geliebten „Busche". H undert­
stimmiges Krähengeschrei klang u n s  entgegen, ist doch der Busch noch immer der 
S itz  einer umfangreichen Saatkrähenkolonie. D a s  circa 2 0  M orgen  große Gehölz 
liegt n u r einige hundert M eter vom G ute entfernt, und bald standen w ir an der
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S tä t te ,  wo der Altmeister der deutschen O rn ith o lo g en  die erwünschte R uhe ge­
funden h a t, m itten in  dem W äldchen, wo er so oft geweilt und geforscht. H err 
F o rs tra t v. W angelin  legte nam ens des O rm thologischen V ere ins zu Leipzig einen 
Lorbeerkranz am G rabe nieder un ter herzlichen W orten dankbarster Anerkennung fü r 
den hier ruhenden F orscher; w aren es w ohl heute gerade 77 J a h re , seit I .  A. N a u ­
m ann hier beerdigt w urde. D a n n  ging es zurück, vorbei an den Teichen, die vor 
Zeiten so manchem seltenen Vogel A ufen thalt geboten, zurück durch den G u ts ­
garten , der botanisch manches In te ressan te  bietet ( O ^ r a n iu m  x>Lüum m it den 
schönen kaffeebraunen B lü te n , die seltene ^ r i t i l l a r l a
L u x t io r b ia  cku1oi8 u. m .); überall leider n u r  wenig Vogelleben, n u r  die K rähen , 
die Pfleglinge der Zuckerrübenkultur, krächzten ihre Lieder.

N u n  zur B iblio thek: Fürsorglich von H errn  P fa r r e r  H oltzm ann-Prosigk, 
einem V erw andten  des H auses, herausgesucht, w a r auf lan g er T afel im  oberen 
S a a le  Alles ausgebre ite t, w as fü r u n s  besonderes Interesse haben konnte. D a  
lagen in mehreren E xem plaren die B ände  des „K leinen" und des „G roßen  
N a u m a n n " , Bücher m it O rig inal-N o tizen  beider N a u m a n n s , da run ter auch das, 
an welchem der elfjährige I .  F .  N au m an n  die V ögel nach der N a tu r  zeichnen 
lernte, welche ihm sein V ater nach D essau schickte, wo er d am a ls  die Schule be­
suchte; diese Zeichnungen verra ten  schon deutlich d as eminente W iedergabeverm ögen 
des K ünstlers, wodurch dann  später die A bbildungen zu N a u m a n n s  W erken ihren 
noch heute unum strittenen W ert erhielten. F e rn er zahlreiche E inzelb lätter m it. 
O riginalzeichnungen, zum T eil auch au s  der P flanzenw elt, welche ebenfalls Z eugn is 
dieser w underbaren  B egabung abgaben. Leider w ar die u n s  zur V erfügung stehende 
Z eit ziemlich abgelaufen; w ir m ußten scheiden von all diesen Schätzen w ertvoller 
E rin n e ru n g . D ie freundliche Gastfreundschaft der F r a u  A m tm ann bot u n s  noch 
einen reichhaltigen Im b iß  m it schäumendem B ie r, H e rr P f a r r e r  Holtzmann la s  u n s  
dabei eine von ihm in  Versen verfaßte Chronik der Fam ilie  N au m an n  v o r, die 
allgem eines Interesse erregte (Bem erkt sei danach, daß die Besitzung seit dem J a h re  
1638  der F am ilie  N au m an n  gehört), H err P f a r r e r  Schneider-Liebertwolkwitz sprach 
in herzlichen W orten  den lieben G astsreunden unseren D ank  a u s , dann aber hieß 
es Abschied nehmen von den klassischen S tä tte n  und  von den freundlichen M enschen; 
die inzwischen wieder vorgefahrenen W agen  wurden bestiegen und bald  lag Ziebigk 
wieder h in ter u n s . D e r  Regengott hatte von Neuem  seine Schleußen geöffnet, w ir 
konnten daher die G rabstätte  des P ro f . I .  F . N au m an n  in Prosigk, dem Kirchdorfe, 
zu welchen Ziebigk gehört, n u r  einen ganz kurzen Besuch abstatten (der fü r dieses 
G rab  bestimmte K ranz w ar des W e tte rs  wegen in  Ziebigk zurückgelassen worden). 
E in  herzlicher Abschied noch von H e rrn  P fa r re r  H olzm ann und dann strebten w ir 
Köthen wieder zu , d a s  w ir auch vollkommen rechtzeitig erreichten. I n  kurzer
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3 1 0 I .  G. O. T epp  er.

Z eit führte u n s  dann  der Schnellzug durch die regenschweren F lu ren  der H eim at 
wieder zu.

I n  Leipzig ström ender Regen. D a s  eigentlich noch geplante gesellige Z u ­
sammensein wurde daher aufgegeben, und die Teilnehm er trennten sich von ein­
ander, wohl Alle von dem Bew ußtsein erfüllt, einen T ag  hinter sich zu haben, der 
zw ar vom W etter nicht begünstigt gewesen w ar, dafür aber eine Fü lle  von E in ­
drücken allgemeiner wie fachwissenschaftlicher A rt geboten ha tte , die gewiß Jed em  
in angenehmster E rin n e ru n g  bleiben dürfte. O .  G ie b e lh a u s e n .

Hin federloser Uapagei.
Beobachtungen an k se M o lu s  xnnILoi'i'Lous re.

Von I .  G. O. Tepp er, IV 1̂ . 8. rc. Ehrenmitglied d. V. d. Ntfr. i. Greiz rc.
in Norwood, S . Austr.

(Mit zwei Textabbildungen.)

V or einigen J a h re n  hatte ich die E hre dem Vereine der N atu rfreunde in 
G reiz  eine Charakterskizze eines meiner gefiederten Lieblinge un ter dem T ite l: 
„M ein  kleiner Jo e y "  vorzulegen, welche vielleicht noch in einiger E rinnerung  ist 
(O rn ith . M onatschrift X X I I I ,  N r . 8 ,  S .  238). D ie  folgenden Bemerkungen 
sind gewissermaßen eine Fortsetzung der obigen.

I m  Septem ber 1898  bemerkte ich eine G ruppe von fünf jungen Vögeln 
derselben A rt bei einem V ogelhändler, dessen Laden ich täglich zu passieren hatte, 
und kaufte vorerst zwei derselben au s  M itle id  m it ihnen. J a ,  wirklich! D ie 
kleinen Dingerchen kauerten sich angstvoll am Boden des B a u e rs  zusam m en, so­
bald ihnen jem and zu nahe kam, und piepten in J a m m e r la u te n , ein B etragen , 
ganz entgegengesetzt dem „ J o e y 's " ,  den meine Tochter erzogen hatte. Welch rohe 
B ehandlung  m ußten sie erduldet haben!

D a s  Pärchen w urde in demselben B au er untergebracht, den „ J o e y "  bewohnt 
hatte. D ie  vertikalen D rä h te  desselben w aren etwa 2 m m  dick und gegen 18 m m  
voneinander en tfe rn t, und ich glaubte die Vögel sicher darin  aufgehoben, da der 
K örper derselben ungefähr hoppelt so stark schien, ohne die Federn zu rechnen. 
Doch siehe da! Schon am nächsten Nachm ittage fehlte einer von ihnen , und ich 
kam abends bei meiner Heimkehr gerade dazu wie auch der zweite sich durch die 
S tä b e  drängle und, ehe ich es verhindern konnte, entflog auf Nimmerwiedersehen.

D a  der ausbedungene P re is  fünf Schillinge fü r das P a a r ,  oder zehn ein 
halber Schilling  für alle w ar, so kaufte ich die Übrigen, um den Verlust zu decken. 
D ie Angst zu schildern, welche die Vögelchen zeigten, wenn ich ihr F u tte r  und 
W asser (täglich zweimal) wechselte, ist m ir nicht möglich, und ich habe weder v o r­
her noch seitdem Ähnliches gesehen. E s  währte wochenlang, ehe sie, einer nach
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